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einander im Namen Gottes des Vaters des Sohnes u. des heiligen
Geistes." * ^

*

Aus Sigriswil wird uns von Herrn Fritz Ris ein „Segensspruch

zum Blut g'stellen" mitgeteilt, den ein gewisser Sami Kolli
am Ende des letzten Jh. gekannt hat.

„Es ist heute ein heiliger Jage da jes. Christ gehören ward.
Es ist heute „ „ „ „ „ „ gestorben ist.
Es ist heute „ „ „ „ „ „ auferstanden ist.
Diess sind die heiig. 3 Stunden.
Damit stelle ich Dir NN Dein Blut und heile Deine Wunden,
Sie sollen weder geschwellen noch geschwären
Bis dass Maria einen and. Sohn wird gebären.

' J- 'TTT
Drin die höchsten Namen.
Der gze Spruch ist 3 mal herzusagen."

An der Seite findet sich folgende interessante Notiz: „Der
Krankenwärter Keller geht ins Labi in Uetendorf, hat ein Büchlein
"Die ägypt. Geheimnisse', hat aber nicht gewagt, drein zu sehen!
Er, Rolli, habe hineingeschaut und diesen Segen gefunden."

Zwei alte Gebete aus dem Schaufigg.
Mitgeteilt von A. 15.

Gsäge mr Gott
mi Lib und mi Seel,
mis Glück und min Ehr,
mini liärzliähä Chind,
di Gschwüschterti,
(Ii Götteti
und a 11 i, die mr Guots tüönd
und Guots gunnend.
Di hälil i dem Liäbägott i schini Hend.
Amen. ^
Gsägen Gott
llus und Hof,
Füür und Liächt,
Dach und Gmach,
z liäb Vehli
und alls
vor allem Unglück und Schade!
Amen.
(het d Nane albig am Übed 'hättet)
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